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(54) GESCHOSS UND MUNITION

(57) Die Erfindung betrifft ein Geschoss (1), mit einer
Geschosshülle (2) und einer auf die Geschosshülle (2)
aufgesetzte Ogive (4), wobei die Ogive (4) und die Ge-

schosshülle (2) durch eine Gewindeprofil-Verbindung (6)
miteinander verbunden sind, wobei die Gewindepro-
fil-Verbindung (6) mehrere Gewindegänge aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Geschoss, mit einer
Geschosshülle und einer auf die Geschosshülle aufge-
setzten Ogive, wobei die Ogive und die Geschosshülle
durch eine Gewindeprofil-Verbindung miteinander ver-
bunden sind.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Munition,
insbesondere eine Artilleriemunition, umfassend ein sol-
ches Geschoss.
[0003] Artilleriemuniton wird üblicherweise aus mobi-
len Waffensystemen verschossen, Diese Waffensyste-
me sind in unterschiedlichen Kalibern dimensioniert und
können aufgrund ihres Gewichts nur noch mit Hilfe von
Fahrzeugen bewegt werden.
[0004] Artillerimuniton wurde in der Vergangenheit aus
einem einteiligen Gefechtskopf und einem Zünder aus-
gebildet. Im Fall einer Cargo-Hülle ist der Gefechtskopf
mindestens zweiteilig (Hülle und Boden), oft auch drei-
teilig (Ogive, Hülle, Boden) ausgebildet. Der Gefechts-
kopf kann dabei variabel ausgelegt sein und dementspre-
chend verschiedene Aufgaben erfüllen. Mit Bezug auf
diese Aufgaben lassen sich die Geschosse zum Beispiel
in Spreng-, Spreng-, Üb-, Leucht-, und Nebelgeschosse
gliedern. Eine Einteilung erfolgt auch auf Basis ihrer
grundsätzlichen Funktionsweise in Geschosse mit und
ohne Ausstoß.
[0005] Geschosse ohne Ausstoß zum Beispiel kon-
ventionelle Sprenggeschosse, bei denen über einen
Kopfzünder die Zerlegung der Geschoshüllen im Zielge-
biet erfolgt und die Hülle im Zuge einer Detonation einer
eingebrachten Sprengladung in ballistische wirksame
Splitter hervorbringt. Ein Zerlegungsgeschoss mit einer
Markierungsladung offenbart beispielsweise die DE
3919314 A1.
[0006] Demgegenüber besitzen Geschosse mit Aus-
stoß, oft auch als Cargo-Geschosse bezeichnet eine Trä-
gerhülle und ein eingebrachtes Ausstoßsystem, mittels
derer eine oder mehrere Sekundäreinheiten im Zielge-
biet ausgestoßen werden. Die Wirkung der Sekundär-
einheit erfolgt dabei oft eingestellt über ein Verzöge-
rungselement erst nach dem Ausstoß. Bekannte Vertre-
ter sind hier zum Beispiel Leucht -und Nebelgeschosse,
wie beispielsweise in der DE 10 2007 057 184 A1 offen-
bart.
[0007] Als Übungsmunition existieren Lösungen, die
darauf abzielen zum Zwecke des Übungsbetriebs militä-
rischer Kräfte die Signatur bspw. bezüglich Rauch-Knall
und Blitzwirkung eines regulären Sprenggeschosses
nachzustellen. In der DE 10 2011 010 183 A1 wird bei-
spielsweise ein bekannter Innenaufbau eines Sprengge-
schosses mit einer einteiligen Hülle in eine mehrteilige
Cargo-Geschosshülle offenbart.
[0008] Üblicherweise wird Artilleriemuniton durch eine
mehrstufig einstellbare Treibladung (z.B.: Treibladung
155mm modular DM72 / DM 82/ DM 92) angetrieben. Es
gibt dabei unterschiedliche Formen der Treibladung, die
aber vom Ladungsgewicht immer variabel auf die jewei-

lige geforderte Flugbahn/Flugweite einstellbar sind.
[0009] Während des Abbrands der Treibladung wird
die Artilleriemunition durch die nahezu explosionsartig
enstehenden und sich schnell expandierenden Verbren-
nungsgase beschleunigt.
[0010] Für reichweitengesteigerte Cargo-Geschosse
mit einer geforderten hohen Nutzlast (Nebel-/Leuchtkör-
per etc.) werden Geschosshüllen mit schlanken Ge-
schosskonturen im Ogivenbereich und großem Innenvo-
lumen verwendet. Dies bedingt eine geringe Wandstärke
der Geschosshülle.
[0011] Um in der Produktion der Geschosshülle einen
aufwändigen Schmiedeprozess zu vermeiden und um
die Innenbearbeitung der Geschosskontur zu vereinfa-
chen, werden diese Geschosshüllen üblicherweise
mehrteilig aufgebaut.
[0012] Besondere Aufmerksameit gilt hierbei der Ver-
bindung der frontseitigen Ogive mit der Geschosshülle
bzw. dem mittleren Geschossteil, da bedingt durch die
schlanke Ogivenkontur und der Forderung nach hoher
Nutzlast nur ein geringer Bauraum für die Verbindung
dieser Komponenten zur Verfügung steht. Diese Verbin-
dung wird üblicherweise über eingängige Feingewinde
ausgebildet.
[0013] Durch die Forderung der Bedarfsträger nach
nutzlastoptimierten Geschossen mit hoher Reichweite,
wird während der Produktion ein hoher Aufwand hinsicht-
lich der Festigkeit des Rohmaterials (höchstfeste Stähle)
und des Anzugdrehmoments der zu fügenden Bauteile
Ogive und Geschosshülle betrieben. Weiterhin wird ein
hoher Aufwand in Bezug auf die Verklebung der Bauteile
zur Vermeidung von durchrutschenden Bauteilen wäh-
rend der Drallbeschleunigung betrieben.
[0014] Diesen Herausforderungen zur Verbindung der
mehrteiligen und gleichzeitig schlanken Geschosshülle
wurde bislang durch verschiedene Maßnahmen Rech-
nung getragen. Zum einen kommen höchstfeste Stähle
zum Einsatz, um die notwenigen sehr hohen Anzugs-
drehmomente der Bauteile zueinander zu erlauben. Wei-
terhin sind im Vorfeld die Klebestellen mit einem sehr
hohen Aufwand gereinigt worden und es wurde bei der
Ausführung der Verklebung eine sehr homogene Verkle-
bung mit Zweikomponenten-Epoxid-Klebstoffen reali-
siert. Zudem wurden reibmomenterhöhende Maßnah-
men (Sandstrahlen, Reibbeschichtungen) an den Stirn-
flächen der zu verbindenden Bauteile ausgebildet und
sehr kleine Fertigungstoleranzen der Gewinde gewählt.
[0015] Die Flugbahn von Artillerie-Geschossen ist üb-
licherweise drallstabilisiert. Da der Drall rechtsläufig aus-
gelegt ist, sind die vor dem Führungsband des Geschos-
ses montierten Anbauteile (in diesem Fall Ogive) mit ei-
nem Rechtsgewinde versehen, und werden mit einem
hohen Drehmoment montiert, um eine Verspannung der
Bauteile zueinander zu erreichen. Dieses hohe Drehmo-
ment muss über entsprechende Vorrichtungen erzeugt
werden. Das aufzubringende Drehmoment ist hierbei ab-
hängig von den Trägheitsmomenten der Bauteile und der
maximalen Drallbeschleunigung.
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[0016] Da das Drehmoment während der Drallbe-
schleunigung sehr oft höher liegt, als das in der Realität
aufbringbare Drehmoment während der Montage, muss
die Gewindeverbindung sehr präzise gefertigt werden
und vollständig homogen, mit Zweikomponenten-Kleb-
stoffen verklebt werden.
[0017] Die Schnittstellen (Stirnseiten) der Bauteile
müssen durch geeignete Maßnahmen im Reibwert er-
höht werden, sodass ein Lösen der Gewindeverbindun-
gen zusätzlich gehemmt werden kann, obwohl Reibbe-
schichtungen bei der Montage durch die Relativbewe-
gungen zueinander teilweise wieder abgetragen bzw.
geglättet werden.
[0018] In Abhängigkeit vom Geschosstyp und der Ab-
schussbelastung können auch zusätzliche formschlüs-
sige Verstiftungen / Verzahnungen notwendig werden.
[0019] Um die hohen Drehmomente, bei gleichzeitig
fragilen Geschosshüllenquerschnitten aufbringen zu
können, muss das Stahl-Rohmaterial hohe Anforderun-
gen hinsichtlich Zugfestigeit, Kerbschlagfestigkeit und
Reinheit erfüllen. Dies ist nur durch das Einschränken
von unerwünschten Legierungsbestandteile (wie bspw.
Schwefel und Phosphor) möglich und das genaue Ein-
halten des Anteils an erwünschten Legierungsbestand-
teilen. Die Montagevorrichtungen müssen sehr robust
zur Erbringung der Drehmoment augelegt werden. Totz
aller Maßnahmen sind die beschriebenen Mehraufwen-
dungen bei kleinen Fehlereinflüssen teilweise grenzgän-
gig und bedürfen aufweniger Kontrollen.
[0020] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Verbindung zwischen Geschosshülle und Ogive
zu schaffen, die es erlaubt den technologischen Aufwand
zur Herstellung einer Verbindung zwischen Ogive und
Geschosshülle zu reduzieren.
[0021] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0022] Erfindungsgemäß wird ein Geschoss mit einer
Geschosshülle und einer auf die Geschosshülle aufge-
setzten Ogive bereitgestellt. Die Ogive und die Ge-
schosshülle sind durch eine Gewindeprofil-Verbindung
miteinander verbunden. Die Gewindeprofil-Verbindung
weist mehrere Gewindegänge auf.
[0023] Die Erfindung basiert primär auf dem Einsatz
einer Gewindeprofil-Verbindung zwischen der Ogive und
der Geschosshülle (oder einem mittleren Geschossteil
oder anderen Geschosshüllenkomponenten). Die Ge-
windeprofil-Verbindung ist mehrgängig ausgeführt, d.h.
diese weist mehrere Gewindegänge auf, die nebenein-
ander verlaufen und die gleichzeitig im Eingriff stehen.
[0024] Weiterhin weist die Gewindeprofil-Verbindung
einen großen Steigungswinkel und damit eine große Ge-
windesteigung ((P = π* d2* tan (ap)) auf, um die üblicher-
weise bei kleinen Gewindesteigungen auftretenden sehr
hohen Schraubkräfte (Schraubkraft = (Kraft * Hebelarm
/ Steigung) - Reibkräfte) zu reduzieren. Dies wird durch
die Mehrgängigkeit erreicht. Je größer die Steigung des
Gewindeprofils ist, desto geringer ist die auftretende

Schraubkraft während der Abschussbeschleunigung
des Geschosses und somit die Kraft, die beide Bauteile
(Ogive und Geschosshülle) auseinander drückt.
[0025] Hierdurch wird eine Gewindeprofil-Verbindung
bereitgestellt, deren fertigungstechnischer Aufwand, ins-
besondere in Bezug auf die benötigten Genauigkeiten
und Toleranzen, bei der Herstellung reduziert ist.
[0026] Weiterhin kann durch die Ausbildung der erfin-
dungsgemäßen Gewindeprofilverbindung auf höchstfes-
te Stähle verzichtet werden. Höchstfeste Stähle waren
bisher bei der Herstellung der vormals verwendeten
Feingewinde nötig. Hierdurch wird der fertigungstechni-
sche Aufwand weiter reduziert, da Bearbeitungsaufwand
bei der Bearbeitung der Stähle reduziert ist. Weiterhin
sind die Materialkosten reduziert.
[0027] In Ausgestaltung handelt es sich bei dem Ge-
windeprofil der Gewindeprofil-Verbindung um ein stabi-
les, massives und flaches Gewindeprofil, das bauartbe-
dingt in der Lage ist große Kräfte aufzunehmen.
[0028] Die Vorteile des erfindungsgemäßen Geschos-
ses liegen weiterhin darin, dass erhöhten Drallbeschleu-
nigungen zukünftiger und aktueller (Artillerie)-Waffen-
systeme zuverlässig standgehalten wird.
[0029] Ferner wird erreicht, dass die innere Geschoss-
hüllen-Verspannung durch Umleitung der Kraftflüsse re-
duziert wird. Aufgrund der mehrgängigen Ausführung
kann dabei ein besonders hoher Steigungswinkel ge-
wählt werden, der diese Umleitung der Kraftflüsse positiv
beeinflusst.
[0030] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der
Gewindeprofil-Verbindung wird ein Gewindeversagen
verhindert, da die Gewindeprofil-Verbindung eine stabile
Schnittstellen-Geometrie aufweist.
[0031] Ferner wird durch das erfindungsgemäße Ge-
schoss und seine Gewindeprofil-Verbindung erreicht,
dass die Montagezeit und die Montagekosten reduziert
werden können, da keine Mehrkomponenten-Verkle-
bung und vorhergehende Reinigung und Entfettung des
Gewindeprofil-Verbindung nötig sind. Dies war aber vor-
mals bei der Verwendung herkömmlicher Gewinde, ins-
besondere Feingewinde, zur Verbindung von Ogive und
Geschosshülle nötig.
[0032] Weiterhin lässt sich der fertigungstechnische
Aufwand bei der Herstellung der Gewindeprofil-Verbin-
dung dadurch reduzieren, dass auf Reibbeschichtungen
oder Änderungen der Oberflächengüte bei der Herstel-
lung der Gewindeprofil-Verbindung verzichtet werden
kann.
[0033] Erfindungsgemäß kann die Ogive mit einem
Außengewinde und die Geschosshülle mit einem Innen-
gewinde ausgebildet sein, sodass die Ogive in die Ge-
schosshülle einschraubbar ist.
[0034] Alternativ kann aber auch die Ogive mit einem
Innengewinde ausgebildet sein und die Geschosshülle
mit einem Außengewinde.
[0035] In Bezug auf die Mehrgängigkeit des Gewindes
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass die Gewin-
deprofil-Verbindung zumindest 3 Gewindegänge auf-
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weist. Es kann aber auch vorgesehen sein, dass die Ge-
windeprofil-Verbindung 4, 5, 6, 7, 8, 9 oder 10 Gewinde-
gänge aufweist.
[0036] Vorzugsweise weist die Gewindeprofil-Verbin-
dung zwischen 4 und 7 Gewindegänge auf.
[0037] Vorzugsweise kann es sich bei dem Geschoss
um ein Artilleriegeschoss, insbesondere als Teil einer
Artilleriemunition, handeln.
[0038] Ferner wird erfindungsgemäß einer Munition
bereitgestellt, die ein solches Geschoss oder ein Ge-
schoss gemäß nachfolgend beschriebener Weiterbil-
dung umfasst.
[0039] Das Geschoss kann ein Leucht-, Nebel-,
Rauch-, Knall-, Blitz-, Signal-, Übungs- oder Sprengge-
schoss sein.
[0040] Die Munition kann eine Artilleriemunition sein.
[0041] In Ausgestaltung kann zur Ausbildung der Ge-
windeprofil-Verbindung die Ogive ein Ogivengewinde-
profil und die Geschosshülle ein Geschosshüllengewin-
deprofil aufweisen.
[0042] Dabei kann die Geometrie des Geschosshül-
lengewindeprofils von der Geometrie des Ogivengewin-
deprofils abweichen. Beide Bauteile sind allerdings stets
miteinander fügbar.
[0043] Ferner kann vorgesehen sein, dass das Ge-
schosshüllengewindeprofil flache Flankenspitzen
und/oder das Ogivengewindeprofils flache Flankenspit-
zen aufweist.
[0044] In Ausgestaltung sind die Flankenspitzen des
Geschosshüllengewindeprofils und/oder des Ogivenge-
windeprofils entsprechend den Flankenspitzen eines
Flachgewindes oder eines Trapezgewindes ausgebildet.
[0045] Es kann vorgesehen sein, dass das Geschoss-
hüllengewindeprofil im Übergang zwischen der Flanke
des Geschosshüllengewindeprofils und der Flankenspit-
ze eine Rundung aufweist.
[0046] Ferner kann vorgesehen sein, dass das Ogi-
vengewindeprofil im Übergang zwischen der Flanke des
Ogivengewindeprofils und dem Flankengrund des Ogi-
vengewindeprofils eine Rundung aufweist.
[0047] Die Rundungen des Geschosshüllengewinde-
profils und des Ogivengewindeprofils entsprechen dabei
einander und sind im montierten Zustand einander zu-
geordnet.
[0048] Alternativ kann die Anordnung der Rundungen
an Geschosshüllengewindeprofil und Ogivengewinde-
profil auch umgekehrt an den jeweiligen Gewindeprofilen
vorgesehen, sein solange diese einander entsprechend
zugeordnet sind.
[0049] Das Geschoss kann vorsehen, dass die Gewin-
deprofilverbindung an der Ogive und/oder an der Ge-
schosshülle, vorzugsweise jeder Gewindegang der Ogi-
ve und/oder der Geschosshülle eine Einführschräge auf-
weist. Hierdurch wird die Montierbarkeit der Ogive auf
der Geschosshülle verbessert.
[0050] Es kann vorgesehen sein, dass die Gewinde-
profilverbindung eine erste Rasteinrichtung aufweist.
[0051] Durch das Ausbilden einer solchen formschlüs-

sigen Rasteinrichtung wird ein "Überdrehen" der Gewin-
deprofil-Verbindung verhindert.
[0052] Durch diese Rasteinrichtungen, welche stirn-
seitige formschlüssige Elemente umfassen, werden
spannungsabhängige Verformungen verhindert.
[0053] Es kann ferner vorgesehen sein, dass zur Aus-
bildung der ersten Rasteinrichtung die Ogive ein erstes
Rastelement aufweist und die Geschosshülle eine erste
Rastvertiefung aufweist.
[0054] Das Geschoss kann ferner dahingehend aus-
gebildet sein, dass die Gewindeprofilverbindung eine
zweite Rasteinrichtung aufweist.
[0055] Durch das Ausbilden einer solchen formschlüs-
sigen Rasteinrichtung wird ein "Überdrehen" der Gewin-
deprofil-Verbindung verhindert.
[0056] Es kann vorgesehen sein, das zur Ausbildung
der zweiten Rasteinrichtung die Geschosshülle ein zwei-
tes Rastelement aufweist und die Ogive eine zweite
Rastvertiefung aufweist.
[0057] Ferner kann als Alternative oder zusätzlich zu
der ersten und/oder zweiten Rasteinrichtung die Ge-
schosshülle und/oder die Ogive stirnseitig eingelegte
Ringe aufweisen, die eine radiale Verformung der Ge-
windeprofilverbindung, insbesondere des Ogivengewin-
deprofils und/oder des Geschosshüllengewindeprofils
verhindern.
[0058] In Ausgestaltung kann die Gewindeprofil-Ver-
bindung einen Steigungswinkel von 30° bis 45° aufwei-
sen.
[0059] Vorzugsweise sind die Flankenwinkel des ap
des Gewindeprofils sehr flach ausgeführt.
[0060] In Ausgestaltung kann vorgesehen sein, dass
das Ogivengewindeprofil und/oder das Geschosshüllen-
gewindeprofil, insbesondere die gesamte Gewindepro-
filverbindung, einen Flankenwinkel α von 4° bis 20°, vor-
zugsweise von 5° bis 17°, insbesondere von 14° auf-
weist.
[0061] Hierdurch wird erreicht, dass die Gewindeflan-
ken bei hoher axialer und radialer Belastung nicht auf-
einander abgleiten können und somit ein "Überdrehen"
des Gewindes verhindert wird.
[0062] Das Geschoss kann ferner zur Sicherung der
Verbindung zwischen Ogive und Geschosshülle über
stirnseitige Schrauben.
[0063] Das Geschoss kann ferner zumindest eine axi-
ale stirnseitige Verstiftung als zusätzliche Sicherung der
verschraubten Ogive umfassen.
[0064] Ferner kann das Geschoss zumindest eine ra-
diale stirnseitige Verstiftung als zusätzliche Sicherung
der verschraubten Ogive umfassen.
[0065] Ferner kann anstelle oder ergänzend zu der
ersten und/oder zweiten Rasteinrichtung ein Friktions-
ring ausgebildet sein, wie dieser in der parallelen Anmel-
dung Geschoss und Munition, der Erfinder Dau, Weise
und Borchert beschrieben ist, deren Inhalt hierin durch
Bezugnahme aufgenommen wird.
[0066] Zudem können die Oberflächen der ersten
und/oder zweiten Rasteinrichtung und/oder des Frikti-
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onsrings angerauht sein, um einen gegenüber einer un-
angerauhten Oberfläche erhöhten Reibwert aufzuwei-
sen.
[0067] In Ausgestaltung der Munition kann vorgese-
hen sein, dass das Geschoss ein Leucht-, Nebel-,
Rauch-, Knall-, Blitz-, Signal-, Übungs- oder Sprengge-
schoss ist.
[0068] Weiterhin kann gemäß einem anderen Aspekt
der Anmeldung vorgesehen sein, dass eine wie vorste-
hend im Zusammenhang mit dem Geschoss und insbe-
sondere der Verbindung von Geschoss und Ogive be-
schriebene Gewindeprofil-Verbindung allgemein zur
Verwendung an einem Geschoss ausgebildet ist. Hier-
durch ist es möglich, dass an anderen Fügestellen des
Geschosses eine solche Gewindeprofil-Verbindung vor-
gesehen ist und Bauteile damit gefügt werden können.
[0069] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden anhand von Figuren er-
läuterten Ausführungsbeispiel.
[0070] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer ersten er-
findungsgemäßen Ausführungsform eines Ge-
schosses, wobei die Geschosshülle teilweise
geschnitten dargestellt ist;

Fig. 2 eine weitere schematische Darstellung der ers-
ten erfindungsgemäßen Ausführungsform des
Geschosses, wobei die Geschosshülle teilwei-
se geschnitten dargestellt ist;

Fig. 3 eine schematische Darstellung der ersten er-
findungsgemäßen Ausführungsform des Ge-
schosses;

Fig.4 eine schematische Schnittdarstellung der ers-
ten erfindungsgemäßen Ausführungsform des
Geschosses;

Fig.5 eine schematische Schnittdarstellung eines
Bereichs des Geschosshüllengewindeprofils
der ersten erfindungsgemäßen Ausführungs-
form des Geschosses; und

Fig.6 eine schematische Darstellung eines Bereichs
des Ogivengewindeprofils der ersten erfin-
dungsgemäßen Ausführungsform des Ge-
schosses.

[0071] Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Geschosses 1, wobei das Geschoss in einem
montierten Zustand dargestellt ist. Fig. 2 zeigt eine wei-
tere schematische Darstellung der ersten erfindungsge-
mäßen Ausführungsform des Geschosses 1, wobei die
Geschosshülle 2 teilweise geschnitten dargestellt ist.
Das Geschoss 1 ist hier in einem nicht montierten Zu-
stand dargestellt.
[0072] Das Geschoss 1 umfasst eine Geschosshülle

2 und eine auf die Geschosshülle 2 aufgesetzte Ogive
4. Die Ogive 4 und die Geschosshülle 2 sind durch eine
Gewindeprofil-Verbindung 6 miteinander verbunden.
[0073] Wie in der Fig. 1 und der Fig. 2 zu erkennen ist,
weist die Gewindeprofil-Verbindung 6 mehrere Gewin-
degänge auf.
[0074] Zur Ausbildung der Gewindeprofil-Verbindung
6 weist die Ogive 4 ein Ogivengewindeprofil 6.2 und die
Geschosshülle 2 ein Geschosshüllengewindeprofil 6.1
auf. Gemäß der in den Fig. 1 und 2 gezeigten ersten
Ausführungsform ist das Ogivengewindeprofil 6.2 als Au-
ßengewinde ausgebildet. Das Geschosshüllengewinde-
profil 6.1 ist als Innengewinde ausgebildet.
[0075] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung der
ersten erfindungsgemäßen Ausführungsform des Ge-
schosses 1. Dabei ist die Ogive 4 und das Ogivengewin-
deprofil 6.2 der Gewindeprofilverbindung 6 in vergrößer-
ter Darstellung dargestellt. Das Ogivengewindeprofil 6.2
weist einen Steigungswinkel ap von 30° bis 45° auf
[0076] Auch wenn in der Fig. 3 nicht dargestellt, weist
das Geschosshüllengewindeprofil 6.1 einen Steigungs-
winkel von 30° bis 45° auf. Die Gewindeprofil-Verbindung
6 weist somit einen Steigungswinkel von 30° bis 45° auf.
[0077] Fig.4 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung der ersten erfindungsgemäßen Ausführungsform
des Geschosses 1. Das Geschoss ist dabei, wie in Fig.
1, im montierenten Zustand dargestellt.
[0078] Wie aus der Fig. 4 erkennbar ist, weicht die Ge-
ometrie des Geschosshüllengewindeprofils 6.1 von der
Geometrie des Ogivengewindeprofils 6.2 ab. Das Ge-
schosshüllengewindeprofil 6.1 und das Ogivengewinde-
profil 6.2 lassen sich aber dennoch fügen.
[0079] Das Geschosshüllengewindeprofil 6.1 weist,
wie gut in Fig. 5 erkennbar ist, flache Flankenspitzen
6.1SP auf. Auch das Ogivengewindeprofil 6.2SP weist,
wie gut in Fig. 6 erkennbar ist, flache Flankenspitzen
6.2SP auf. Wie aus der Fig. 4 zu erkennen ist, sind beide
Gewinde nach Art eines Trapezgewindeprofils oder ei-
nes Flachgewindeprofils ausgebildet.
[0080] Aus der Fig. 4 ist ersichtlich, dass die Gewin-
deprofilverbindung 6 an der Ogive 4 und/oder an der Ge-
schosshülle 2 zumindest eine Einführschräge 2E, 4E auf-
weist.
[0081] Auch wenn aus der Fig. 4 nicht erkennbar, weist
vorzugsweise jeder Gewindegang der Ogive 4 und/oder
der Geschosshülle 2 (bzw. des Ogivengewindeprofils 6.2
und des Geschosshüllenprofils 6.1) eine Einführschräge
2E, 4E auf. Die jeweiligen Einführschrägen werden ferti-
gungstechnische derart realisiert, dass in einem Bear-
beitungsschritt vor dem vor dem Fertigen (bspw. durch
Räumen) der Gewindegänge an den zylindrischen Anteil
der Geschosshülle 2 und/oder der Ogive 4 eine Fase
geschaffen wird.
[0082] Die Gewindeprofilverbindung 6 weist eine erste
Rasteinrichtung 8 auf. Zur Ausbildung der ersten Rast-
einrichtung 8 weist die Ogive 4 ein erstes Rastelement
12 auf und die Geschosshülle 2 weist eine erste Rast-
vertiefung 14 auf.
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[0083] Das erste Rastelement 12 ist an einer Spitze
des Ogivengewindeprofils 6.2 angeordnet. Die erste
Rastvertiefung 14 ist am Fuß des Geschosshüllengewin-
deprofils 6.1 angeordnet. Gemäß der ersten Ausfüh-
rungsfrom kann das erste Rastelement 12 als Rastnase
ausgebildet sein. Die erste Rastvertiefung 14 kann als
Rastnut ausgebildet sein.
[0084] Im montieren Zustand des Geschosses 1, der
in Fig. 4 dargestellt ist, wirken das erste Rastelement 12
und die erste Rastvertiefung 14 zusammen und verhin-
dern ein Auseinanderdrücken und ein Überdrehen der
Gewindeprofilverbindung 6.
[0085] Die Gewindeprofilverbindung 6 weist ferner ei-
ne zweite Rasteinrichtung 10 auf. Zur Ausbildung der
zweiten Rasteinrichtung 10 weist die Geschosshülle 2
ein zweites Rastelement 16 auf und die Ogive 4 weist
eine zweite Rastvertiefung 18 auf.
[0086] Das zweite Rastelement 16 ist an einer Spitze
des Geschosshüllengewindeprofils 6.1 angeordnet. Die
zweite Rastvertiefung 18 ist am Fuß des Ogivengewin-
deprofils 6.2 angeordnet. Gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform kann das zweite Rastelement 16 als Rastnase
ausgebildet sein. Die zweite Rastvertiefung 18 kann als
Rastnut ausgebildet sein.
[0087] Im montieren Zustand des Geschosses 1, der
in Fig. 4 dargestellt ist, wirken das zweite Rastelement
16 und die zweite Rastvertiefung 18 zusammen und ver-
hindern ein Auseinanderdrücken und ein Überdrehen der
Gewindeprofilverbindung 6.
[0088] Gemäß Fig. 5 ist ein Bereich des Geschosshül-
lengewindeprofils 6.1 in einer Schnittdarstellung darge-
stellt. Das Geschosshüllengewindeprofil 6.1 weist im
Übergang zwischen der Flanke des Geschosshüllenge-
windeprofils 6.1F und der Flankenspitze 6.1SP eine Run-
dung 6.1R auf.
[0089] Die Flankenspitze 6.1SP und der Flankengrund
6.1GR des Geschosshüllengewindeprofils 6.1 sind flach
ausgebildet und weisen jeweils einen flachen Bereich
auf, die wie bei einem Flach- oder Trapezgewinde aus-
gebildet sind.
[0090] Das Geschosshüllengewindeprofil 6.1 weist
vorzugsweise einen Flankenwinkel α von 4° bis 20°, vor-
zugsweise von 5° bis 17°, insbesondere von 14°, auf.
[0091] Gemäß Fig. 6 ist ein Bereich des Geschosshül-
lengewindeprofils 6.2 in einer Schnittdarstellung darge-
stellt. Das Ogivengewindeprofil 6.2 weist im Übergang
zwischen der Flanke des Ogivengewindeprofils 6.2F und
dem Flankengrund des Ogivengewindeprofils 6.2GR eine
Rundung 6.2R auf.
[0092] Die Flankenspitze 6.2SP und der Flankengrund
6.2GR des Ogivengewindeprofils 6.2 sind flach ausgebil-
det und weisen jeweils einen flachen Bereich auf, die wie
bei einem Flach- oder Trapezgewinde ausgebildet sind.
[0093] Das Ogivengewindeprofil 6.2 weist einen Flan-
kenwinkel α von 4° bis 20°, vorzugsweise von 5° bis 17°,
insbesondere von 14° auf.
[0094] Somit weisen das Ogivengewindeprofil 6.2
und/oder das Geschosshüllengewindeprofil 6.1 einen

Flankenwinkel α von 4° bis 20°, vorzugsweise von 5° bis
17°, insbesondere von 14° auf.
[0095] Das Geschoss kann beispielsweise ein Artille-
riegeschoss sein. Eine solche Ladung des Geschosses
kann beispielsweise einen oder mehrere Leucht- oder
Nebeltöpfe umfassen. Ferner sind aber auch andere La-
dungen denkbar, welche zur Ausbildung von Leucht-,
Nebel-, Rauch-, Knall-, Blitz-, Signal-, Übungs- oder
Sprenggeschossen verwendet werden.
[0096] Vorzugsweise handelt es sich bei dem in den
Figuren 1 bis 6 gezeigten Geschoss 1 um ein Artillerie-
geschoss. Dieses kann beispielsweise als Leucht-, Ne-
bel-, Rauch-, Knall-, Blitz-, Signal-, Übungs- oder
Sprenggeschoss ausgebildet sein.
[0097] Soweit sich die vorstehende Offenbarung auf
ein Geschoss bezieht gilt diese gleichermaßen für eine
Munition umfassend ein solches Geschoss. Bei der Mu-
nition kann es sich vorzugsweise um eine Artilleriemuni-
tion handeln.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0098]

1 Geschoss
2 Geschosshülle
2E Einführschräge der Geschosshülle
4 Ogive
4E Einführschräge der Ogive
6 Gewindeprofil-Verbindung
6.1 Geschosshüllengewindeprofil
6.1F Flanke des Geschosshüllengewindeprofils
6.1GR Flankengrund des Geschosshüllengewinde-

profils
6.1R Rundung des Geschosshüllengewindeprofils
6.1SP Gewindespitze des Geschosshüllengewinde-

profils
6.2 Ogivengewindeprofil
6.2F Flanke des Ogivengewindeprofils
6.2GR Flankengrund des Ogivengewindeprofils
6.2R Rundung des Ogivengewindeprofils
6.2SP Gewindespitze des Ogivengewindeprofils
8 erste Rasteinrichtung
10 zweite Rasteinrichtung
12 erstes Rastelement
14 erste Rastvertiefung
16 zweites Rastelement
18 zweite Rastvertiefung
α Flankenwinkel
αp Steigungswinkel
P Steigung

Patentansprüche

1. Geschoss (1), mit einer Geschosshülle (2) und einer
auf die Geschosshülle (2) aufgesetzte Ogive (4), wo-
bei die Ogive (4) und die Geschosshülle (2) durch
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eine Gewindeprofil-Verbindung (6) miteinander ver-
bunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Gewindeprofil-Verbindung (6) mehrere Gewin-
degänge aufweist.

2. Geschoss (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Ausbildung der Gewindeprofil-
Verbindung (6) die Ogive (4) ein Ogivengewindepro-
fil (6.2) und die Geschosshülle (2) ein Geschosshül-
lengewindeprofil (6.1) aufweist.

3. Geschoss (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Geometrie des Geschosshüllen-
gewindeprofils (6.1) von der Geometrie des Ogiven-
gewindeprofils (6.2) abweicht.

4. Geschoss (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Geschosshüllengewinde-
profil (6.1) flache Flankenspitzen (6.1SP) und/oder
das Ogivengewindeprofil (6.2SP) flache Flankenspit-
zen (6.2SP) aufweist.

5. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Geschosshül-
lengewindeprofil (6.1) im Übergang zwischen der
Flanke des Geschosshüllengewindeprofils (6.1F)
und der Flankenspitze (6.1SP) eine Rundung (6.1R)
aufweist.

6. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ogivengewin-
deprofil (6.2) im Übergang zwischen der Flanke des
Ogivengewindeprofils (6.2F) und dem Flankengrund
des Ogivengewindeprofils (6.2GR) eine Rundung
(6.2R) aufweist.

7. Geschoss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windeprofilverbindung (6) an der Ogive (4) und/oder
an der Geschosshülle (2), vorzugsweise jeder Ge-
windegang der Ogive (4) und/oder der Geschoss-
hülle (2), eine Einführschräge (2E, 4E) aufweist.

8. Geschoss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windeprofilverbindung (6) eine erste Rasteinrich-
tung (8) aufweist.

9. Geschoss (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Ausbildung der ersten Rastein-
richtung (8) die Ogive (4) ein erstes Rastelement (12)
aufweist und die Geschosshülle (2) eine erste Rast-
vertiefung (14) aufweist.

10. Geschoss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windeprofilverbindung (6) eine zweite Rasteinrich-

tung (10) aufweist.

11. Geschoss (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Ausbildung der zweiten Rastein-
richtung (10) die Geschosshülle (2) ein zweites Ras-
telement (16) aufweist und die Ogive (4) eine zweite
Rastvertiefung (18) aufweist.

12. Geschoss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
windeprofil-Verbindung (6) einen Steigungswinkel
(ap) von 30° bis 45° aufweist.

13. Geschoss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ogi-
vengewindeprofil (6.2) und/oder das Geschosshül-
lengewindeprofil (6.1) einen Flankenwinkel (a) von
4° bis 20°, vorzugsweise von 5° bis 17°, insbeson-
dere von 14° aufweist.

14. Munition umfassend ein Geschoss (1) nach einem
der Ansprüche 1-13.

15. Munition nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass die Munition eine Artilleriemunition ist.

16. Munition nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Geschoss ein Leucht-, Ne-
bel-, Rauch-, Knall-, Blitz-, Signal-, -, Übungs- oder
Sprenggeschoss ist.
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